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Deutkcklanä.
Derli». 30. Oktober l9i1

«. 7^ neue Reichsschatzsekretär scheint seine
itttPr,

e
,?kcht gilt zu machen ; er läßt den Rotstift

qi
"

i ^ udlrch walten . Bei den Vorberatungen des
relchshaushaltsetats fiir 1910 sollen bisher an den

, rungen der einzelnen Ressorts 120 Millionen
dipr » A^ chsschatzamt abgestrichen worden sein , und
m !; Abstriche beziehen sich , wie verlautet , auf alle

eisorts . Man weiß nicht , soll man über die
fp ! »

n ^ 1* ^er einzelnen Ressorts mehr überrascht"der über den Mut des Reichsschützamtes . Es
J. : , ein starkes Stück, wenn jetzt die Ressorts
tre^ ? . ? ou Anforderungen an das Reich hercni-
«i . ,,

: ™ sieht man keine Spur von Sparsamkeit .
Kl ' ber Reichstag 2000 Millionen an neuen

R _^ hn bewilligt hätte , die Ressorts hätten auch
frpttn ’!1^” hierfür . Man kann sich aber nur
ftrirk ' ' der neue Schatzsekretär so viele Ab-
unterstützest ! der Reichstag wird ihn sicher darin

Feuerwehrleute. Das Zentrum hat
„Dpp S ^ age schon wiederholt den Antrag gestellt :
Ren ; - Reichstag wolle beschließen, die verbündeten
ügsi, jungen zu ersuchen , dem Reichstage tunlichst

^ u^n Gesetzentwurf vorzulegen, betreffend die" Nsallfursorge bei Arbeiten , welche freiwillig zur
Altung von Porsonen und zur Bergung von Gegen-
lianoen vorgenominen werden, unter besonderer Be¬
rücksichtigung der bei solcher Tätigkeit vorkoinmen -
den Feuer - , Wasser - und anderer Gefahren .

" Wie
Notwendig ein solches Gesetz ist, das sieht man aus
folgender Notiz , die jetzt durch die Zeitungen geht :
^Arbeiter Trulsen zu Gallehuus , Kr . Schleswig,bei einem Feuer 6 Menschen aus dem Hause
Arbeiuc^ dabei so verletzt wurde, daß eine längere
trage mû ^ teit eintrat, wurde mit seinem An¬
der ßSp„J ' ttuterstützung abgewiesen , weil er von
sich i« ^ ^ n^ dehörde „keine Order " erhalten hatte,
legt dp,- m

" rennende Haus zu begeben .
" Hoffentlich

setz vor
^ '"'desrat bald das allseitig geforderte Ge-

nete
*
^ cc sozialdemokratische Reichötagabgeord-

Siei (fiail ,,9cr gehört nunmehr seit 25 Jahren dem
Ru ^ an .

sicherl . n ^ ^dneter Dr . Paasche hat nach der Ver-
fleTont

^ . s'otionalliberalcr Blätter in Eisenach nicht ge-
Eteucrn Rationalliberalcn solltm keine indirekten
direkte« Üle^r bewilligen, sondern man solle keine in-
aeniei,, feuern mehr bewilligen, bevor nicht eine all¬
eine »Üf ^ esitzstener durchgesctzt ist , d . h . also vor allem
Stricht U

-Itcr,c Erbschaftssteuer. — Es sind aber liberale
hob^

"" rstatter gewesen , die die erste Lesart verbreitet
J3 3wm Hamburger Heinedenkulal bringe» die

tikal ubl
^v 0Gc Nachr.

" einen trefflichen, ernsten Ar-
natiü , r

r mit folgenden Sätzen schließt : „Tie
hot Ehre verbietet , Heine, der keine besessen
Seldn '"

. öffentliches Denkmal zu setzen . Unserem
eiub,, V ' hl, unserer Selbstachtung widerstrebt es ,
danüt ? ^ for durch ein Monument zu ehren, und

,
doch uns selbst zu ehren, der den nationalen

Hei„p
s" verneint und so verhöhnt hat , wie

den G . Unser vaterländischer Stolz empört sich ,
>̂ ^ oist Heines zu sanktionieren und zu züchten ,

Ein schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Bahsen.

WaAkruct okikottn .12)
-

(Fortsetzung.)

ettifw amüsierte sich riesig über die ihm grotesk
boi v! r!lGube Art , wie Helene sprach : er freute sich
des bei der Tafel die Schwester seines Freun-

^
"eben sich zu haben.

8elm? "a war befriedigt, daß ihr die kleine Neckerei
fiibl sCn "ud gleichzeitig durchzog ihr Herz ein Ge¬
dost g? r Zufriedenheit und des Glückes darüber ,
wm- ,

'stide augenscheinlich etwas daran gelegen
>„w

' " b
.ben ihr zu sitzen . Lächelnd sahen sie sich an

Ai >„ , Achten sich wieder die Hände. In diesem
blondp -

"^ erschien Helenes Tischherr, ein semmel -
livo

Qt> hochaufgeschossener, sommersprossiger Jüng -
Dasmachte Helene ein feines Kompliment,
dost fl/ 3 noch ganz voll Freude , nahm Helene huld-
toöf) „ r;I !en Arin und schritt, ohne ihn wie sonst ge-

tc0 anzuulken, schweigend zur Tafel.
sich

de gab seinem Herzen einen Ruck und machte
die ® Fräulein von Kaste!, eine alte Jungfer ,
lind m i* als sitzen geblieben betrachten konnte
Anssipsu des mangelnden Vermögens keine
la„ fp >, Ufa , jemals in den Hafen der Ehe einzu-
o „

1
. 5” e selbst gab aber noch nicht die Hoffnung

daß n 1 laar halb wahnsinnig vor Stolz und Freude ,
hatte den schneidigsten Mann bekommen
daß sig-, Arlstrde behandelte sie mit so viel Gefühl,
ob x- l "äs ältere junge Mädchen schon überlegte,
lationsü .

ll angebracht wäre , französische Konver-
CpiaÄ „

" ' de,l zu nehmen. Ihre mangelhaften
oimtnisse würden wohl für ihren späteren

den Geist nationaler Zucht - und Schamlosigkeit,
dem sittliche Hoheit und Reinheit fremd, ja zuwider
war , der heute in dem Münchener Witzblatt „Smiplr-
zissimus " in üppigster Blüte prangt und den dre
Sozialdemokratie für sich reklainiert .

"
A Die Streichung des Kanzelparagraphen

findet sich u . a . auch im neuen Entwurf zum Strafgesetz¬
buch . In den Tagen de? Kulturkampfes , zum Teil
1871, zum Teil 1876 entstanden, bestimmt dieser 8 130a :
„Ein Geistlicher oder anderer Religionsdiener . welcher
in Ausübung oder in Veranlassung der Ausübung seines
Berufes öffentlich vor einer Menschenmenge , oder welcher
in einer Kirche oder einem andere«, zu religiösen Ver¬
sammlungen bestimmten Orte vor Mehreren Angelegen¬
heiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden ge¬
fährdenden Weise zum Gegenstand einer Verkündigung
oder Erörterung macht , wird mit Gefängnis oder tfefi*
ungshaft bis zu 2 Jahren bestraft. Gleiche Strafe trifft
denjenigen Geistlichen , oder anderen Religionsdiener ,
welcher in Ausübung oder Vcranlaffnng der Ausübung
seines Berufes Schriftstücke ausgibt oder verbreitet, in
welchen Angelegenheiten des Staates in einer den iiffent*
lichen Frieden gefährdenden Weise zum Gegenstand einer
Verkündigung oder Erörterung gemacht sind .

" Diesen
Paragraphen hat der Entwurf völlig gestrichen . Die
Begründung sagt laut „H . K .

" darüber : „ Auf Grund
de» ß 130 a St .-B .-G ., des sog. Kanzelparagrapben ,
sind in den Jahren 1894 bis 1904 im deutschen Reiche
im ganzen vier Verurteilungen erfolgt . Dieser Umstand
allein ist allerdings nicht entscheidend , um die "Entbehr¬
lichkeit des Paragraphen darzutun . Denn dieser könnte
schon durch sein Bestehen vorbeugend gewirkt haben.
Immerhin aber läßt die äußerst seltene Anwendung
dieser Gesetzes auf ein geringes Bedürfnis seiner Auf¬
rechterhaltung schließen . Entstanden in einer Zeit kirchen¬
politischer Strestigkeiten und großer dadurch hervorge¬
rufener Erregung , hat uach deren Aufhören und der
Wiederkehr auch in dieser Hinsicht geordneter und be¬
ruhigter Verhältnisse der Paragraph seine besondere Auf¬
gabe erfüllt . Es kann daher auf ihn verzichtet werden,
zumal er eine Art von Ausnahmerecht gegenüber
den Geistlichen und Religionsdienern eingeführt hat,
welches dieses in weitergehendem Maße beschränkt , als
andere Staatsangehörige und in manchen Kreisen der
Bevölkerung als drückend empfunden wird .

" WaS - also
daS Zentrum schon vor 40 Jahren sagte , das anerkennt
nun auch der BundeSrat . Aber wir wollen auch nicht
vergessen , daß es der Liberalismus war , der diese» Aus¬
nahmegesetz geschaffen hat .

G Zum badischen Groftblock bemerkt die „ Deutsche
nyv vj ! jji G

„ Heute, nachdem daS Bündnis geschlossen ist , hüllen sich
die meisten nationalliberalen Blätter Nord, und Westdeutsch¬
lands in verlegenes Schweigen . Aber eine hiesige Korre¬
spondenz, der man früher offiziöse Beziehungen nachsagte , ist
der Meinung , es sei den Nationalliberalen bei der Eigen¬
tümlichkeit der Bestimmungen über die Stichwahlen in Baden
kaum etwas anderes übrig geblieben, als durch den Beitritt
zum Großblock die Aussichten deS Zentrum? auf Gelcknnung
der Mehrheit in der zweiten badischen Kammer zu zerstören .
Das schreiben die „ Berliner Politischen Nachrichten ", deren
Herausgeber der sattsam bekannte Herr Schweinburg ist.
Ob er für diese Darlegungen sich an irgend welcher Stelle
Informationen geholt hat, muß dahingestellt bleiben. Wir
glauben nicht, daß irgend eine amtliche Stelle ans diesem
oder auch auf einem ähnlichen Standpunkte stehe . Wenn
aber die genannte Korrespondenz derartige Seitensprünge
macht , wird man ihr besonders sorgfältig ans die Finger

Aufenthalt in Frankreich kaum ausreichen. Und
sie kam Aristide in jeder Beziehung entgegen.

Helene war zwar eingeschärft worden, das Haus
Wohlan würdig zu vertreten und nicht ihre übltchen
Spässe loszulassen, lange aber konnte die Mahnung
natürlich nicht Vorhalten. Der arme Röwe hatte
fast Blut geschwitzt, als ihm bekannt wurde, wen er
bei der Tafel hofieren sollte . Die erste Zeit herrschte
zwischen beiden eine wahrhaft beängstigende Stille,
da auch Helene keinen Ton von sich gab. Endlich
erniannte er sich und dem Gehege seiner Zähne ent¬
flohen die denkwürdigen Worte : „ Es war heute ganz
toll heiß und — auf dem Wege war es furchtbar
staubig ! "

Der junge Röwe hatte sich schon stundenlang vor¬
her diese Einleitung zurechtgelegt und war ganz
konsterniert, als es Helene gar nicht für nötig hielt,
auf diesen Erguß irgendwie zu reagieren . Sie hatte
am unteren Ende den Oberinspektor erspäht , der da
saß , als ob er hingerichtet werden sollte , und dem
die weiße Halsbinde die Kehle zuzuschnüren schien.
Ein gerade flügge gewordenes Küchlein , das Kind
einer töchtcrreichen Familie, hatte nmn in seine Ob¬
hut gegeben . Zu unterhalten brauchte er sie zuin
Glücke nicht , denn sie plapperte munter auf ihn ein
von einem süßen , schwarzbunten Kalb, das sie jeden
Morgen tränken müsse, und von dem bösartigen
Hauskater , der ihr die ganze Hand zerkratzt habe .Er aber hörte und sah nichts, beschäftigte sich nur
mit seinem Teller und vertilgte wahrhaft unheim¬
liche Quantitäten. Da plötzlich tönte es von der
Mitte des Tisches herüber : „ Prosit, Köperchen ! "

Er blickte erschrocken auf und sah in die schalkhaft
blitzenden Augen Helenens . Mit zitternder Hand
griff er nach seinenr Rotweinglas , nm zu danken .

sehen müssen . Die rechtsstehende Presse verurteilt mit u »s
den Abschluß des Wahlbündnisses aufs schärfste und aufS
entschiedenste . Sie ist mit unS der Meinung , daß die
badischen Nationalliberalen dadurch den Anspruch verwirkt
haben, als nationale Partei angesehen und be¬
wertet zu werden."

Ja , der Block von „Bassermann bis Bebel" kam sehr
schnell und heute ist a» ch Basserniann mit dabei, der
sich noch am 30 . März 1909 so sehr dagegen wehrte, in
diesem Topfe initgckocht zu werde «.

Bus dem Gerichfsfaal .
Schwurgericht .
E . Karlsruhe , 29 . Okt. 1909 .

7 . Brandstiftnng .
Eine Anklage wegen Brandstiftung führte in der heu¬

tigen, von Landgerichtsrat von Blittersdorf präsi¬
dierten Vormittagssitzung den 31 Jahre alten Taglöhner
Hermann Mahle aus Stuttgart vor das Schwurgericht.
Er war angeschuldigt, landwirtschaftliche Erzeugnisse, die
fremdes Eigentum sind , vorsätzlich in Brand gesteckt zu
haben, indem er in der Nacht vom 20 . auf 21 . September ,
zwischen 1 und 2 Uhr , außerhalb des Ortes Niesern , in
der Nähe der Dreschmaschine , einen dem Landwirt
Seibert gehörenden mit Korngarben beladenen Wagen
mit zwei Streichhölzern anzündete , wodurch dieser Wagen
sowie der danebenstehendc, mit Hafer und Heu beladene
Wagen des Landwirts Lepple in Brand gerieten und vom
Feuer fast völlig zerstört wurden . Dem Landwirt
Seibert entstand daraus ein Schaden von 375 Mk . , dem
Lepple ein solcher vbn 100 Mk .

Der Angeklagte gestand zu, die mit Garben und Heu
beladenen Wagen in Brand gesteckt zu haben. Er habees getan, um ins Gefängnis und nicht wiüter ins Arbeits¬
haus zu kommen , aus dem er damals entflohen war . Wie
aus dem heutigen Verhör des Angeschuldigtenhervorging,verlebte dieser eine recht freudlose Jugend . Cr ist ein
uneheliches Kind, um dessen Erziehung seine Mutter , be»
sonders, nachdem sie sich verheiratet hatte , nur wenigkümmerte. So wuchs der Knabe bei fremden Leuten
auf , ohne die für die gute Entwickelung eines Kindes sonötige elterliche Liebe und Fürsorge . Nachdem er die
Volksschule hinter sich hatte , kam er bei einem Stutt¬
garter Schuhmacher in die Lehre. Dieser Jünger des
poesiereichen Hans Sachs war damals ein schon ziemlichalter Mann , der wenig mehr arbeitete und gerne ins
Wirtshaus ging. Dadurch fehlte es dem Mahle auch in
der Lehre an der wünschenswerten Zucht und Anleitung.So verließ er denn nach 3 Jahren , recht mittelmäßig für
seinen Handwerksberuf vorbereitet , die Lehrwerkstätte.
Rahe arbeitete von da an in einer Fabrik bis er zumMilitär kam . Während seiner Dienstzeit meldete er sichfür Ostafrika und wurde daraufhin in das ostafrikanischeDetachement versetzt , bei dem er vom Jahre 1899 bis1903 mit dem Standquartier Peking verblieh. Währendseines Aufenthaltes im chinesisck>en Osten wurde der An¬
geklagte krank . Er kam ins Lazarett , wo er auch aufseinen geistigen Zustand beobachtet wurde , da er wieder¬
holt sich in einer Weise benahm, die auf ein anormales
Geistesleben schließen ließ. Mahle wurde aus dem Laza-rett anfangs 1903 als völlig gesund entlaffen . Nachdemer den Rest der Dienstzeit bei seinem Truppenteil abge-
macht hatte , kehrte Mahle im Juli 1903 in seine Heimat
nach Stuttgart zurück . Cr führte von da an ein recht
unstetes Leben. Vorübergehend arbeitete der Angeklagte
auf einem Hamburger Handelsschiff als Kohlenzicher und
nahm wiederholt in den württembergischen und hessischen
Arbeiterkolonien seinen Aufenthalt . Meist trieb er sich
aber arbeitslos und bettelnd herum . Die Folgen dieser
Lebensweise waren zahlreiche Westrafungeu. Mahle
wurde in der Zeit

' vom 3. Juli 1904 bis 20 . April 1909
von badischen und württembergischen Gerichten wegen

In der Aufregung aber tat er es etwas hastig, das
Glas stürzte um und der edle Traubensaft glitt
gleich einem Bächlein über das edle Damasttischtuch
und das neue hübsche Mullkleid seiner entsetzten
Partnerin .

Köper saß da wie versteinert vor Schreckcil, von
den anderen Gästen, die seine Abneigung gegen alle
Gesellschaften und seine Unbeholfenheit kannten,
lächelnd beobachtet . Endlich kam er zu sich , ergriff
sein großes, rotbuntes Taschentuch und fing mit
einem Eifer an, Tischtuch und Kleid zu bearbeiten ,
daß fast noch größeres Unheil angerichtet worden
wäre .

Hopp besserte den Schaden durch Auflegen einer
Serviette aus . Dem Kleid allerdings war nicht zu
helfen . Qualvoll schaute der Unglücksrabe seine
Dame an , die im Hinblick auf ihr ruiniertes Kostümdas Köpfchen bös hängen ließ ; er stammelte unver -
stündliche Entschuldigungen, wodlirch aber natürlichdie Sache nicht besser wurde.

Helene wandte sich an Aristide, der über das
komische Ungeschick des Inspektors herzlich hatte
lachen müssen .

„ Da habe ich wieder etwas Schönes angerichtet.
Der gute Köper ist aber auch zu tolpatschig. SehenSie sich nur das unglückselige Gesicht des langen
„Lulatsch " an . Wie gefällt Ihnen denn eigentlich
die ganze Geschichte, Herr Vicomte? "

„Mir erscheint noch alles ganz neu und ungewöhn¬
lich . Bei uns zu Hause würde man sich vielleicht
über das etwas unzeremonielle Wesen der gutenLeute wundern . Es schwebt aber über dem Ganzeneine herzerquickende Gemütlichkeit, die inich sehr
anheimelt . Und mir sagt ein solch gemütvolles Da-

Bettels nicht weniger als 25 Mal bestraft und zweimaldem Arbeitshaus überwiesen. In Baden kam der Auge-
klagte in das Arbeitshaus Kislan . Dort war er nach
seinen Aussagen zufrieden , da er keinen Grund zur Klage
hatte . Anders verhielt es sich mit seinem Aufenthalte in
dem württembergischen Arbeitshause Vaihingen a . E„ in
das er durch Urteil des Landgerichts Heilbronn ini -flonat
September verwiesen wurde. In dieser Anstalt litt er
nicht nur durch die Behandlung , sondern auch unter der
Verpflegung, der Kost und den Reinlichkeitsverhältniffen.Er beschloß daher durchzchbrenncn und dann eine Brand¬
stiftung zu legen , damit er nicht wieder in das Arbeits¬
haus Vaihingen zurückgcbracht werden könne . DiesenPlan führte Mahle auch aus . Am Abend des 20 . Sept .
riß er aus und in der Macht kam er durch Niesern , wo er
die mit Frucht beladenen Wagen anzündete . Anderen
Tags stellte er sich dem Bezirksamte Pforzheim , wo er
die von ihm verübte Brandstiftung selbst zur Anzeige
brachte . Kahle wurde daraufhin sofort in Haft genom¬men. Wie heute, war er auch in der Voruntersuchung
geständig. Als Motiv seiner Tat gab er das ihn be¬
herrschende Verlangen an , ans der Anstalt Vaihingen
herauszukommen. Dieser auf den ersten Augenblick .eigen¬
tümlich erscheinende Beiveggrund für eine mit hohen
Strafen bedrohte Tat gab dem Untersuchungsrichter An-
laß , den Angeklagten auf seinen Geisteszustand unter¬
suchen zu lassen . Der medizinische Sachverständige wurde
heute über seine Beobachtungen gehört. Er war der Auf -
fassung, daß der Angeschnldigte ein Mensch psychopatischerMinderwertigkeit ans intellektuellem wie moralischem Ge¬biete sei. Man habe es mit einer psychisch nicht ganz nor -
malen Person zu tun , doch sei trotz des geistigen Minder¬
wertes eine physische Störung , die die Verantwortung
ausschließe, nicht vorhanden.

An die Geschworenen waren zwei Fragen gestellt , eine
Schuldfrage wegen Brandstiftung im Sinne des tz 308
M .St .G .B . und eine Frage nach mildernden Umständen.Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Dr . Rndmann ,
richtete an die Geschworenen den Antrag , in Berücksich¬
tigung aller bei der Beurteilung dieses Straffalles in
Betracht kommenden Umstände, beide Fragen zu bejahen.
Die Verteidigung schloß sich diesem Anträge an , dem auch
das Verdikt der Geschworenen Rechnung trug .

Aufgrund dieses Wahrspruchs verurteilte der Schwur¬
gerichtshof den Angeklagten unter Anrechnung von 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft zu 1 Jahr und 3 Monaten
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

8. Sittlichkeitsverbreche» .
Als letzter Fall der Schwurgerichtstagung gelangteunter dem Vorsitze des Landgerichtsrats König hinter

geschloffenen Türen die Anklage gegen den 20 Jahre alten
Goldschmied Friedrich Johann Scheuhing aus Nuß-
banm zur Verhandlung .

Staatsanwalt Baumgartner war in dieser Sache
als Vertreter der Anklagebehörde erschienen . Verteidigt
wurde der Angeschuldigte durch den RechtsanwaltMüller .

Der Angeklagte , ein trotz seiner Jugend schon mehr¬
fach vorbestrafter und arbeitsscheuer Mensch , hatte am
30 . Juni , abends gegen 6 Uhr, auf der Straße von Büchig
nach Breiten ein 23 Jahre altes Mädchen aus Büchig
überfallen und sich an ihm eines Verbrechens nach § 176
Ziff . 1 M .St .G .B . schuldig gemacht .

Nach dem Beweisergcbnisse bejahten die Geschworenen
die im Sinne der erhobenen Anklage gestellte Schuldfrage
wie auch die Frage nach mildernden Unrständen . DaS
daraufhin von dem Schwnrgerichtshos erlassene Urteil
lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis .

Damit hatte die Schwurgcrichtsverhandlung für das
4- Ouartal 1909 ihr Ende erreicht. Der Vorsitzende ent¬
ließ die Geschworenen mit dem Danke des Gerichts fürdie pflichtgetreue Ausübung ihres Richteramtes in die

sein besser zu , als ein mit allen Chikanen ausge-
tuftelter steifer Hofball.

"
„ Im nächsten Jahr soll ich auch nach Berlin anden Hof. Mir graut schon förmlich vor der großenStadt und dem Leben dort . Wenn ich „nr an denOnkel Kammerherr denke, der so geschwollen einher-

stolziert wie ein Puter , und anssieht, als hätte ereinen Ladestock verschlackt, dann möchte ich am
liebsten danken für den Lack .

„O , die Großstadt hat auch ihre Lichtseiten, " cnt-
gegnete Aristide und begann nun der aufhorchenden
Helene von deni Paris des zweiten Kaiserreichs mit
seinen Herrlichkeiten und Festlichkeiten zu erzählen.Er war ein anregender und interessanter Plauderer.
Farbensprühend schilderte er ihr in großen Zügen
das Leben am Hofe und in der Stadt und begann
dann auch von den Volkssitten und Gebräuchen seiner
Heimat zu sprechen. Darauf kam er auf das bisher
eigentlich von ihm verkannte Ostpreußen , das er
trotz seiner rauhen Sitten und des nordischen
Klimas doch bereits achten und lieben gelernt habe .

„ Und wenn ich schließlich Ihre muntere Heiterkeit
sehe, Baronesse, und mir die Damen unserer Salons
vorstelle , die schon recht jung das Erröten verlernt
haben und vor deren Unterhaltung Sie Gott
gnädigst bewahren möge , dann wird es mir jetzt,da ich Ihr Land und Ihren Volksstamm schoir
etwas kenne , nicht schwer, zu entscheiden , wo das
Bessere liegt . Mit dem Weine meiner Heimat trinke
ich auf das Wohl der verehrten Schwester meines
Freundes ! "

Und lächelnd erhob er sein schäumendes Iekt -
glas und stieß mit ihr an .

Helene blickte ihn dankbar an . -
(Fortsetzung folgt.)



Herren-
und

Knaben-

jeder Art vom
einfachsten bis
feinsten Genre
in riesiger Aus¬
wahl : : 2 ::

inkaufen Sie
jeder Beziehung
vorteilhaft und
billig bei ::

QMHMI

C. F. Treiber,
Karlsruhe

E . Bttrkels
Nach!

Waldstrasse 48

| Betten- und Ausstattungsgeschäft
J Grosses Lager in :
9 BaumwoU- und Leinenwaren, Bett - , Tisch- und Küchen-
• Wäsche , Damen -Wäsche , Trikot -Wäsche
$ Wolldecken , Steppdecken und Bettdecken etc . etc .
{ Anfertigung nach Mass
• von Herren - und Damen - Wäsche .

Uebernahme ganzer Ausstattungen . — r
® » sse — — ee » — ee — oeee —

Pforzheimer Gold - und Doublewaren
Trauringe ohne Lötfuge in Gold

das Paar von Mk. 12. — an .
Tafelbestecke , Taschenuhren , Ketten etc.

» Metallwaren jeder Art .
Wand - und Standuhren

billigst unter grösster Garantie , empfiehlt

dir . Fränkle , Goldschmied ,
Karlsruhe , Kaiser - Passage 7 a.

n 13

Ecke Kaiser - u . Herrenstr.

Umsonst
gibt Ihnen kein Geschäftsmann etwas . Jedoch haben

wir von heute ah bis 15. November

Ansnahmetage
und liefern mit bekannter , tadellos künstlerischer

Ausführung und garantiert allerbestem Material

f
>

Gebrüder Wissler Glas , Porzellan ,
Haus- u. Küchengeräte .

Spezial -Magazin
Spezialität :

für Küche und Haus . conml . Kücheneinrichtungen .
Kaiserstr . 237. Telef . 1354. Aufstellung gratis n. franko .

V J

12 Visit glanz 1.50
12 Cabinet . . 3.90

13 Visit matt 4 .20
13 Cabinet matt 8.—

| W Vorsicht
ist bei Einkäufen von

Wbkl- ». PMriMrkit
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verichieddn.

Durch größere Kassaeinkäufe undAuS -
nützung aller Vorteile beim Einkauf sind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solches bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an -
grboten werden kann.

— Dirk Anerlkiiililißrschrkideii. —

Gebr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722 .

B Moderne Formate dementsprechend.

s Auf speziellen Mansch
.§ geben wir unserer werten Kundschaft gerne
9 Brom silber¬

eine

I Vergrößerung
i mit Passepartouts 30/36 cm gross für

J SO Pfennig.
| Photographie pombrOn t̂l

Karl -Frledrichstr . 82 , neben Hotel Germania.
Telephon 2331.

Das Atelier ist auch Sonntags den ganzen Tag
bis 6 Uhr abends geöffnet.

Kreuzstrassezwischen Marktplatz und
Programm

vom 28 . Obt . bis inhL 3 . Nov . 1909.

Historischer Lnnststlm ! Aussehen erreg ent !
Beatrice Cenci !

Geschichtlich Iren wiedergegedene Darstellung !

An der schönen blauen Donau . Wunderbarer Lonbild .
Die hat einen kleinen Fehler . Große HeiterkeitLausbrüche .
Eine Nnder -Regatta auf der Themse » Schönes Sportsbild .
Jephtas Tochter . Großartige dramatische Handlung nach der

biblischen Geschichte bearbeitet .
Interessante Aufnahme au8 einemWunde »! der Dressur ,

englischen Tierpark .
Der Maulkorb . Sehr humorvoll .
» I« 4 « Janeiro . Wundervolle Naturaufnahme .
Ein triftiger Grund . Zum totlachen .

Gottesdienstordmmg.
Sonntag , den 31 . Oktober 1909 .

KatholischeStadtpfarreiSt. Stefan.
5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messe
7 Uhr hl . Messe .

8' / « Uhr Militärgottesdienst m .Predigt .
9' /- Uhr HauptgokteSdienst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11' /» Uhr KindergottesdienstmitPredigt .

2 ' /- Uhr Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Vesper.
6 Uhr Rosenkranzandacht m . Predigt .

Beruharduskirche.
6' / « Uhr Frühmesse .

7 Uhr hl . Messe und General -
kommnnion der Männer - und
Jünglingskongregation .

8 Uhr Singmesse mit Predigt .
9 ' , - Uhr Hochamt mit Predigt .

11 Uhr KindergottesdienstmitPredigt .
2 ' / - Uhr Corporis Christi -Bruderschast .
53.'i Uhr Rosenkranz , Predigt , Auf¬

nahme in die Männer - und
Jünglingskongregation .

St . Vincentiuskapelle.
5 .35 Uhr Hl . Kommunion .

7 Uhr HI . Messe .
8 Uhr Amt .

5 ' / - Uhr Rosenkranz mit Segen .
Liebfrauenkirche .

6 ' /« Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9Vi Uhr Hauptgottesdienst : Hochamt
mit Predigt .

11 Uhr KindergottesdienstmitPredigt .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 ' it Uhr Vesper ; nach derselben Beicht¬
gelegenheit .

6 Uhr Predigt n . Rosenkranzandacht
mit Segen .

St . Nikolauskirche .
9 Uhr Singmesse mit Predigt .

St . BonifatiuSkirche.
6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .

6' /« Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9' /, Uhr Hochamt mit Predigt .
11' ,'« Uhr KindergottesdienstmitPredigt .

2 Uhr Christenlehre für Knaben .
2' /r Uhr Vesper ; darnach Beichtge-

lcgenheit .
6 Uhr Predigt , Roseukranzandacht u.

Segen .
Ludwig Wilhelm -Krankenheim .

8 Uhr hl . Messe .
St . Peter- und Paulskirche.

6 Uhr Beichtgelegenheit .
C ' /r und 7' / - Uhr Austeilung der heiligen

Kommunion .
7 ' , , Uhr deutsche Singmesse .
9 ' /, Uhr HanptgotleSdienst mit Predigt .
P/t Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen ;
hierauf Beichtgelegenheit .
St . Josefskirche

(Stadtteil Grünwinket ).
6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion

und Beichtgelegenheit .
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .
9 Uhr Amt mit Predigt .
2 Uhr Herz Jesu -Andacht mit Segen .

2 ' /- Uhr Beichtgelegenheit .
6 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen .

Stadtkirche Durlach.
6 Uhr Beichtgclegenheit .
7 Uhr Frühmesse und gemeinschaft¬

liche heilige Kommunion der
Christenlchrpflichtigen .

9' / - Uhr Predigt und Hochamt ; daraus
Christenlehre für die Diaspora .

Pit Uhr Christenlehre .
2 Uhr Roseukranzandacht mit Segen .

LatholW DoMililMlidt
hrs Vereins vom hl .Carlöorroiillins.

Geöffnet Sonntags «
St . StefanSpfarrei :

Sofienstraße 19, 1 . Stock, 1 ' /, —3 Uhr .
Liebsranenpfarrei :

Marienstraßc 80 . 11— 12 Uhr .
BernharduSpfarrei :

Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .
St . Peter - und Panlspfarrei :

Rheinstraße 3, 11—12 und 2 ' /,—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 1— 3 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrei :

Tanzlehr -
= Institut —
Jos . Braunagel ,

Nowacksanlage I .
Privat - , Einzel - u . Vereins *

_ : Unterricht .
Gefl . Anmeldungen täglich :

von ' - l— 5 u . 7— 8 Uhr .
Sonntags : von 2— 4 Uhr .

Stödt. Vierofdlüad
Versch . Kurbäder .

Halb - , Sitz - , Fuss - und Wechsel¬
bäder . Duschen , Wickel (Pack¬
ungen ) und Massagen , Dampf - und
Heissluft -Kastenbäder etc .

Damenbadezeit : , Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags “ .

Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit
und Sonntags vormittags 8 bis 12
Uhr .“

JE Grab - Denkmäler .

Am 2 . November beginnen grössere Kurse .
Südd . Handelslehranstalt and Töchterhandelsschnle

„Merkur“
MERKUR Kaiserstr . 113 ( Ecke Adlerstr .) Karlsruhe Telephon Nr . 2018.

Grösstes und ältestes derartiges Institut am Platze .
Prima Referenzen . — 4 Lehrer .

Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern für Damen und Herren .

(einlacli, doppelt, amerit)Eine schöne JffandscßHft sowie Kenntnisse in ffiudlfÜßrung
Stenographie (Gabelsberger und Stolze -Scbrey) , Maschinenschreiben (13 erstklassige Maschinen) , Korrespondenz , kaufm . Rechnen, Wechsellehre
und Soheckkunde , Rundschrift , Kontokorrentlehre , Handelslehre , Bank - and Börsenwesen , Deutsch , Englisch , Französisch etc . können sieh Damen

und Herren in kurzer Zeit , bei massigem Honorar , aneignen .

Tanos - II . Abendkurse . Auswärtige erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreisermässigung .
*f — . — . . Kostenlose Stellenvermittlung . — Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis .

bei mir zu
besorgt .

Karlsruhe ) Karl -Wilhelmstrasse 23 , Telephon 743.
Beiertheim f Marie -Alexandrastrasse 14 , Telephon 277*.

Festhalle .
Sonntag , den 31 . Hktoöer 1909, 3 . 15 Mr nachmittags -

~ Mititär - Konzert s -
der vollständigen Kapelle des

1. Badischen Leib - Dragoner - Regiments Nr. 20,
Leitung : Kgl . Obermusikmeister Fritz Köhn.

, Stadtgarten - Abonnentcn . . . 20 Pfg .
Eintritt : Nichtabonnenten . 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
— Programm 10 Psg . —

Die Mustfabonnementskarten haben Gültigfeit . _
. . - Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Aufforderung .
Ans 23 . Oktober l . IS . ist daS Schul¬

geld für die
Knabenvorfchulr ,
Bürgerschule und
Töchterschule

für dar dritte Vierteljahr 1909/10 -~
23 . Oktober 1909 bis 23 . Januar 1910
- fällig .

Die Zahlungspflichtigen werden des¬
halb aufgefordert , daS verfallene Schul¬
geld bis längstens 6 . November 1909 ,
unter Vorlage der zugestellten Forde¬
rungszettel zu entrichten .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1909 .
Schulkafse .

Fecker .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat März

1999 unter Nr . 4531 bis mit Nr . 6869
ausgestellten bczw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit aufgeforderl , ihre
Pfänder bis längstens 5 . November
1909 auszulöscn oder die Scheine bist
zu diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1909 .

ZtSdlifche pfandleihdaffk .

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :

Steckevpftrd - FjijenMlch -Seise
v. Bergmann & Co ., Radebeul »
denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht , rostgesHugendfrisches Aus¬
sehen , meiste sammetweiche Haut
u . schönen Teint , ä St . 50 Pf . bei :
Earl Roth , Hofdrogerie , Herrenstr . 26.
§>. Bieter , Kaiserstr . 223 .
Aul . Dehn Rachf . , Zähringerstr . 65.
Wtlh . Tscherning » Amalicnstr . 19.

sowie in alle « Apotheken .

LnciMvmin Sarlmhe .
Montag , 1 . Nov . , abeuds ' /,9 Uhr r

Mitgliederversammlung . Lokal :
. Zahresrritk», parterre. Um zahlreiches uno

Grenzstraße 7, Geöffnet DounerötagS I pünktliches Erscheinen ersucht
abends 6*

/ «—7 Uhr . | Der Vorstand . ^

Mein reichhaltiges Lager an einfachen und Gruppe ***
Denkmälern bietet jedermann Gelegenheit , seinen Bedarf auf
==== == = = Allerheiligen == = = ==

decken . Lieferungen nach auswärts werden prompt

Äug . Braun , Bildhauer .
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